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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorne 


Freitag, den 29. Heptember 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 ik. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mit. 90 Pf. 

Beſonders machen wir darauf auſmerſam, 
daß wir für das bevorſtehende Quartal wieder 
mehrere ſpannende Romane erworben haben 
und aus der Feder unſeres geſchätzten Berliner 
Mitarbeiters Herrn Paul Lindenberg im 
feuilletoniſtiſchen Style gehaltene „Skizzen über 
das Teben am deutſchen Kaiſcrhofe“ ver: 
öffentlichen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Grpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. September. 


— Der Kaiſer hat ſich am Dienſtag 
nach Beendigung der Jagd im Lainzer Thier⸗ 
garten in Wien vom Kaiſer Franz Joſef ver⸗ 
abſchiedet und vom Nordbahnhof aus die Rück⸗ 
reiſe nach Berlin angetreten. Kaiſer Franz 
Joſef rief dem Kaiſer beim Abſchied zu: „Auf 
Wiederſehen!“ — Am Mittwoch früh traf der 
Kaiſer wieder in Potsdam ein. Mittwoch Nach- 
mittag reiſte der Kaiſer nach Swinemünde ab, 
um ſich von dort auf der Yacht „Hohenzollern“ 
nach Schweden zu begeben. 

Bei der Anweſenheit des 
Kaiſers in Schönbrunn iſt dort ein 
Fremder wegen auffallenden Benehmens ver⸗ 
heftet worden. Er nannte ſich Fürſt Minkwitz 
und zeigte auch Viſitenkarten auf dieſen Namen 
vor, und gab an, Kaiſer Wilhelm habe ihn zur 


Fenilleton. 
Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Gleich darauf wurde Trautmann mit den 
beiden bekannt gemacht und hörte, mit einem 
flüchtigen Gedanken an das hell gekleidete junge 
Mädchen bei dem Roſengrabe, die Namen der⸗ 
ſelben: Geheimrath und Leutnant v. Truhn. 

Es war einen Moment, als ſei eine Störung 
in die fidele Stimmung gefallen, als müſſe man 
ſich zu der unbefangenen Luſtigkeit zurückzwingen. 
Erſt nach Minuten erreichte das Geſpräch wieder 
eine gewiſſe Lebhaftigkeit. 

Der Küraſſier⸗Offizier hatte neben Traut⸗ 
mann Platz genommen. Er war eine Er⸗ 
ſcheinung, wie geſchaffen für die Uniform, die 
er trug, nur vielleicht für ſeine Jugend zu breit 
und etwas ſchwerfällig in den Bewegungen. 
2 f ſeinem hübſchen Geſicht lag ein unverkenn⸗ 
barer Zug von Unbehagen, und das Erſte, 
was er ihm ſagte, war ein halblautes: 

„Spreche Ihnen mein Mitgefühl aus — höre, 
Sie kommen aus Berlin? — Iſt hier ein 
gräßliches Neſt!“ 

Trautmanns heitere Erwiderung, daß er 
den Entſchluß gefaßt habe ſich mannhaft in 
ſein Schickſal zu finden, und daß dieſer An⸗ 
fang — er zeige auf die vollen Gläſer und 
die ſchon ſich röthenden Geſichter rings um den 
Tiſch — ihn hoffen laſſe, es werde ihm uicht 
zu ſchlimm hier ergehen, nahm er, ſich erheiternd, 
an und zog auch den Kandidaten jetzt in die 
Unterhaltung. 

In Allem, was er ſagte, lag ein gewiſſes 


2.) 


Aufwartung befohlen. Wie nachträglich feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt der Angehaltene der bekannte 
Schachſpieler Minkwitz aus Leipzig, der bereits 
zweimal in irrenärztlicher Behandlung ſtand 
und an Größenwahn leidet. 

— Die zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck gewechſelten 
Depeſchen haben, wie das Wolff’iche 
Depeſchenbureau meldet, folgenden Wortlaut: 

f 1.) Güns, den 19. September. 
An Fürſt Bismarck, Kiſſingen. 

Ich habe zu meinem Bedauern jetzt erſt er 
fahren, daß Euere Durchlaucht eine nicht un⸗ 
erhebliche Erkrankung durchgemacht haben. Da 
mir zugleich, Gott ſei Dank, Nachrichten über 
die ſtetig fortſchreitende Beſſerung zugegangen 
ſind, ſpreche ich meine wärmſte Freude hierüber 
aus. In dem Wunſch, Ihre Geneſung zu 
einer recht vollſtändigen zu geſtalten, bitte ich 
Euere Durchlaucht bei der klimatiſch wenig 
günſtigen Lage von Varzin und Friedrichsruh 
für die Winterzeiten in einem meiner in Mittel: 
Deutſchland gelegenen Schlöſſer Ihr Quartier 
aufzuſchlagen. Ich werde nach Rückſprache mit 
meinem Hofmarſchall das geeignetſte Schloß 
Euerer Durchlaucht namhaft machen. 

Wilhelm. 
2.) Kiſſingen, den 19. September. 
An Se. Majeſtät den Deutſchen Raiſer, Guns. 

Euerer Majeſtät danke ich in tiefſter Ehrfurcht 
für Allerhöchſtdero huldreichen Ausdruck der Theil⸗ 
nahme an meiner Erkrankung und neuerlich ein⸗ 

etreiener Beſſerung und nicht miader für die 
bſicht gnädiger Fürſorge für die Förderung 
meiner Geneſung durch Gewährung eines 
klimatiſch⸗günſtigen Wohnſitzes. Meine ehrfurchts⸗ 
volle Dankbarkeit für dieſe huldreiche Intention 
wird durch die Ueberzeugung nicht abgeſchwächt, 
daß ich meine Herſtellung, wenn ſie mir nach 
Gottes Willen überhaupt in Ausſicht ſteht, am 
wahrſcheinlichſten in der altgewohnten Häuslich⸗ 
keit und deren Zubehör an Einrichtung und 
Umgebung zu finden glaube. Da mein Leiden 
nervöſer Natur iſt, ſo glaube ich mit meinem 
Arzte, daß das ruhige Winterleben in den ge= 
wohnten Uingebungen und Beſchäftigungen das 
Förderlichſte für meine Geneſung ſein würde 
und daß dieſelbe durch den Uebergang in neue, 


ſelbſtbewußtes Standesgefühl, von welchem 
Trautmann aber ſchloß, daß es mehr aner⸗ 
zogen, als Charaktereigenſchaft war, denn das 
Lachen und die gutmüthig blickenden Augen 
widerſprachen dem anſcheinenden Hochmuth und 
entſchuldigten den jungen Offizier, von dem 
auch die allgemeine Stimme, im Gegenſatz zu 
dem Vater, behauptete, „er ſei ganz wie ſeine 
Mutter!“ 

Auf den Geheimrath hatte Trautmann nur 
flüchtig geachtet. Des Mannes finſtrer, 
galliger Geſichtsausdruck und der eigenthümliche 
ſchiefe Blick aus den Augenwinkeln hatte etwas 
unbeſchreiblich Unangenehmes, man konnte dabei 
kaum ein anderes Gefühl haben, als daß man 
nichts Gutes von ihm erwarten dürfe. Es lag 
heimliche Unruhe und verbiſſene Wuth in ſeinem 
Blick, für welche es, ſo weit man wußte, keine 
Urſache gab, außer den deutlichen Symptomen 
eines Leberleidens. 

Man trank lebhafter, weil die ſonderbare 
Lähmung der Heiterkeit doch trotz aller An⸗ 
ſtrengung nicht weichen wollte. Trautmann, 
der Küraſſier⸗Leutnant und der junge Theologe 
achteten nicht auf die Anderen, doch bemerkte 
der Erſtere, daß der ihm ſo intereſſante 
Winzcek von allen Seiten mit einer gewiſſen 
freundſchaftlichen Hochachtung behandelt wurde, 
welche ihm in dieſem Kreiſe eine bevorzugte 
Stellung gab. Er ſelbſt ſchien dies kaum zu 
bemerken, ſprach jetzt lebhafter und machte auf 
Trautmann mehr und mehr einen gewinnend 
liebenswürdigen Eindruck. Da entſpann ſich 
zwiſchen den Geheimrath und dem Bürger⸗ 
meiſter plötzlich ein Wortſtreit, deſſen Anfang 
Trautmann und ſeine beiden jungen Nachbarn 
nicht gehört hatten. 

„Jetzt haben wir den Spektakel,“ ſo las 
der Aſſeſſor ſofort in den Mienen der ihm 
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mir bisher fremde Umgebungen und Verkehrs⸗ 
kreiſe, wie es die Folge einer Verwirklichung 
der huldreichen Abſicht Euerer Majeſtät ſein 
würde, in meinem hohen Alter im Intereſſe 
der Beſeitigung der vorhandenen Störungen 
meines Nervenſyſtems zu vermeiden ſein würde. 
Profeſſor Schweninger behält ſich vor, dieſe 
ſeine und meine Ueberzeugung in ſchriftlichem 
Bericht ſachlich zu begründen. 
v. Bismarck. 

— Die Einberufung des Reichs- 
tags erfolgt ungefähr Mitte November, 
während der neue Landtag kaum vor Mitte 
Januar zuſammentreten dürfte. 

Der Zollbeirath für die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen iſt der „Poſt“ zufolge am 
Mittwoch im Reichstagsgebäude zuſammen⸗ 
getreten. Neben den Miniſtern v. Boetticher, 
v. Heyden und v. Berlepſch waren über 
SO Perſonen erſchienen. Die „Poſt“ nennt 
darunter Dr. v. Frege, v. Puttkamer⸗Plauth, 
Graf Kanitz, Fürſt Hatzfeld (als Vertreter der 
Landwirthſchaft), v. Oechelhäuſer, Möller (für 
die Induſtrie) und Stadtrath Weigert (für den 
Handel). Achtzig Beiräthe! Nach dem 
Sprüchworte verderben viele Köche den Brei! 

— Auf das vorausſfichtliche 
Scheitern der deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 
macht ein hochoffiziöſer Artikel der „Pol. Korr.“ 
aus Petersburg aufmerkſam. Die ruſſſſche 
Reg ieruna ſei feßt entſchloſſon deu ven deutſcher 
Seite aufgeſte“ n Forderungen nicht zuzuſtimmen. 
Finanzminiſter Witte will den Zolltarif vom 
Jahre 1891 unter jeder Bedingung aufrecht er⸗ 
halten. „Wenn trotzdem die ruſſiſche Regierung 
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen in 
Berlin ihre Zuſtimmung gegeben hat, ſo geſchah 
dies weniger in der Annahme, daß man ihr 
nicht den Vorwurf machen könne, ſie ſei von 
böſem Willen beſeelt. Bei dem vorausſichtlichen 
Scheitern der Berliner Verhandlungen wird im 
Gegentheile der größere Theil der Verantwortung 
für den ungünſtigen Ausgang derſelben auf 
Deutſchland fallen.“ — Freundlicher aber lautet 
aber ein Artikel der „Weſtnik Finanſſow“, des 
offiziellen Organs des ruſſiſchen Finanzminiſters. 


zunächſt ſitzenden Herren. Der Streit wurde 
aber doch geſchlichtet durch die Vorleſung eines 
Zeitungsartikels. Truhn hatte Unrecht, nagte 
an ſeinem grau geſprenkelten Bart und ſah 
finſter in ſeia Glas. Er war einer von den 
Leuten, denen es ſchwer wird, ihren Irrthum 
zuzugeſtehen. Nach wenigen Minuten war er 
aber ſchon wieder in einen Dieput verwickelt 
und es ſchien ihm unmöglich, ſeine Meinung in 
Ruhe und ohne perſönliche Malicen zu verfechten. 

Mit großer Mäßigung ertrug man ihn, und 
mit mühſam verhehlter Unruhe blickte der Leutnant 
auf den Vater. ; 

Trautmann verließ feinen Platz, um das von 
ihm beſtellte Beefſteak im Speiſezimmer zu eſſen. 

Als er dann zurückkehrte, hörte er mit 
Schrecken ſchon wieder die zänkiſche Stimme 
Truhn's, von vorwurfsvollen oder mahnenden: 
„Aber Truhn! Aber um Himmeslwillen, Herr 
Geheimrath! —“ unterbrochen. 

Erſchreckt blieb er in der Thür ſtehen, da 
gab es ja offenbar eine ernſte Szene! 

„Laſſen Sie mich in Ruhe mit Ihrem Geſchrei; 
ich will reden und laſſe mir den Mund nicht ver⸗ 
bieten!“ rief Truhn höhniſch. „Es kommt auf 
die Folie an, die ein Menſch ſich zu geben 
verſteht — die dumme Welt will ja betrogen 
ſein! Wer einen hergelaufenen Kunſtreiter von 
einem Gentleman nicht unterſcheiden kann, der 
dauert mich. Ihre moraliſche Entrüſtung iſt 
mir einerlei und, wenn Sie das lächerlichen 
Adelſtolz nennen, ſo gönne ich Ihnen die Befriedi⸗ 
gung von Herzen. Es iſt keine Kunſt, dengroßen 
Herrn zu ſpielen, wenn man das Geld dazu hat. 

„Und ganz unmöglich den Gentleman zu 
ſpielen, wenn man es nicht iſt!“ ſo klang 
Winzcels klare Stimme mit ſcharfer Betonung 
dazwiſchen. Er ſchien ganz ruhig, aber er war 
auffallend blaß. 
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Die Regierung verlange nur von Deutſchland, 
auf gleicher Stufe mit der Einfuhr anderer 
Länder behandelt zu werden. Sie beſtehe 
dagegen nicht darauf bei der Vieheinfuhr 
dieſelben Erleichterungen angewendet zu ſehen, 
welche Deutſchland andern Ländern gewährt. 
— Das Präſidium des deutſchen 
Handelstages hat an ſeine Mitglieder ein 
Rundſchreiben betreffs des Bedürfniſſes, für die 
Gewichtsmenge von 100 Kilogramm eine eigene 
Bezeichnung zu haben, gerichtet. Behufs Be⸗ 
ſeitigung des Mangels ſind die Ausdrücke 
„metrifcher Zentner“, „Quintal“ und „Hekto⸗ 
kilogramm“ in Vorſchlag gebracht worden. 
Gegenwärtig hat auf Grund eines Beſchluſſes 
des Reichstags die kaiſerliche Normal-Aichungs⸗ 
kommiſſion die Angelegenheit in die Hand ge⸗ 
nommen und das Präſidium des Handelstages 
um die Begutachtung derſelben erſucht. Das⸗ 
ſelbe erſucht die Mitglieder, den Gegenſtand 
vom Standpunkt der Intereſſen von Handel 
und Induſtrie einer Prüfung zu unterziehen 
und das Ergebniß thunlichſt bald mitzutheilen. 
— Die Aufſtellung der Steuer⸗ 
geſetzentwürfe auf Grund der Vereinbar⸗ 
ungen, welche auf der Miniſterkonferenz in 
Frankfurt a. M. getroffen ſind, beginnt der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge in nächſter Zeit im 
Reichsſchatzamte. In etwa zwei dis drei 
Wochen wird dann der Bundesrath an dieſe 
Fragen herantreten. Dom Reichstag, der in der 


zweiten oder dritten Woche des Nopember ein⸗ 


Herufon morden fall ee. enecgeſetzr und 
zwar gleichzeitig mit den geſammten Vorlagen 
über ben RNeichshaushaltsetat gleich bei ſeinem 
Zuſammentritt zugehen. Die hier und da ver⸗ 
breitete Angabe, daß eine nochmalige Finanz⸗ 
miniſter⸗Konferenz erforderlich oder geplant 
werde, entbehrt jeder Begründung. 

— Zu dem Reichsweinſteuer⸗ 
projekt und der Abſicht, alle Weine im 
Werth von 50 M. pro Hektoliter an aufwärts 
einer Reichsſteuer zu unterwerfen, bemerkt die 
„Frankf. Ztg.“: „Wein in der Preislage von 
50 M. pro Hektoliter, alſo pro Liter 50 Pfg. 
it bekanntlich alles andere eher wie Qualitäts- 
wein und keineswegs das Getränk des reichen 
oder auch nur des wohlhabenden Mannes mit 


Einen Moment ſtarrte der gefürchtete Truhn 
ihn beinahe verblüfft an, aber er war nicht der 
Mann, einem anderen das letzte Wort zu laſſen, 
und indem er ſich verneigte, ſagte er mit ſeinem 
boshafteſten Blick: 

„Sehr wahr, Herr Winzcek, durch die Vers 
goldung erkennt das geübte Auge ſofort das 
unedle Metall.“ 

Wenn ſich die Augen ſämmtlicher Herren 
ſchon, als das Wort „Kunſtreiter“ fiel, unwillig 
von Truhn ab und erſchreckt auf Winzeek ge⸗ 
richtet hatten, ſo war doch der Wortwechſel ſo 
5 und ſcharf, daß niemand dazwiſchen ſprechen 
onnte. 

Der ſekundenlangen Todtenſtille folgte ein 
plötzlicher allgemeiner Aufbruch. 

Alle ſchauten blaß und finſter drein; Truhn 
allein blieb ſitzen und ſein Sohn ſtellte ſich 
neben ihn. 

Trautmann ſah Winzcef am Arme des eifrig 
auf ihn einredenden Landraths und hörte den 
letzteren jagen: „Winzcek, Sie griffen die Pro⸗ 
vokation ohne Noth auf. Wer hört denn auf 
das Gerede der Leute!“ Dann hörte er weiter 
das erbitterte Urtheil der ſich entfernenden 
Herren über den alten Truhn, den man nicht 
länger im Klub dulden ſolle, und ſtand un⸗ 
ſchlüſſig in dem Schatten der Veranda, ver⸗ 
gebens nach ſeinem theologiſchen Bekannten ſich 
umblickend, und doch, trotz der peinlichen Er⸗ 
regung, neugierig, was Vater und Sohn, die 
jetzt allein in dem vereinſamten Klublokal ſaßen, 
thun würden. Dennoch widerſtrebte es ihm, 
den Lauſcher zu ſpielen; er ſetzte ſich, aufgeregt 
und unluſtig, ſchon nach Haus zu gehen, in 
einiger Entfernung auf eine Gartenbank, brannte 
ſich eine Zigarre an und beobachtete die Truhns, 
neugierig, wie die Sache verlaufen werde. 

FCortſetzung folgt.) 


den berühmten „ſtärkeren Schultern“, ſondern 
hauptſächlich das Getränk der mittleren ee. 

ieſe 
würden alſo durch eine ſolche Steuer haupt⸗ 
ſächlich oder vielmehr neben dem kleinen Winzer 
faſt ausſchließlich getroffen, und die Folge wäre 
nothwendig ein Rückgang des Weinkonſums 
und eine Vermehrung des Schnapsgenuſſes. 
Steuerfrei dürfte wohl bei einer ſolchen Grenz⸗ 
abmeſſung allenfalls der Haustrunk des Wein⸗ 
bauers bleiben, vorausgeſetzt, daß Herr Miquel 
nicht früher oder ſpäter auch auf dieſen ſeine 


kleinen Leute im Süden Deutſchlands. 


ſchwere Hand legt. Die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen der Peſſimiſten würden durch eine ſolche 
Beſteuerung noch weit übertroffen, und wir 
können uns daher nur ſehr ſchwer vorſtellen, 
daß die einzelſtaatlichen Finanzminiſter, beſonders 
die ſüddeutſchen, ihre Zuſtimmung zu einem 
ſolchen Vorſchlage geben könnten.“ 
Die Börſenunterſuchungs⸗ 
Kommiſſion iſt am Mittwoch wieder 
zuſammengetreten, um ihren dem Reichskanzler 
zu erſtattenden Bericht endgiltig feſtzuſtellen. 
Der Bericht wird nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
umfangreich genug ſein, trotzdem er nur einen 
möglichſt knappen Auszug aus den ſtenographi⸗ 
ſchen Verhandlungen der Kommiſſion und den 
Ausjagen der zahlreichen Sachverſtändigen bildet. 
Da dieſe Verhandlungen einen außerordentlich 
großen Umfang erreicht haben, muß von der 
urſprünglich beabſichtigten Veröffentlichung der⸗ 
ſelben Abſtand genommen werden. Dagegen 
ſoll der Bericht an den Reichskanzler, wenigſtens 
in ſeinen weſentlichen Theilen, alsbald ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Kommiſſion werde ſich 
vorausſichtlich für den Erlaß einer beſtimmten ein⸗ 
heitlichen Börſenordnung im deutſchen Reich durch 
Reichsgeſetz ausſprechen. Das Zeitgeſchäft ſoll 
vor der jetzigen Rechtsunſicherheit bewahrt 
bleiben, indem die allgemeine Uneinklagbarkeit 
der reinen Differenzgeſchäfte beſeitigt wird. 
Dagegen ſoll künftig ſtrafgeſetzlich ſtreng ge⸗ 
ahndet werden, wenn der Leichtſinn oder die 
Unerfahrenheit durch Verleitung zu Spekula⸗ 
tionsgeſchäften ausgebeutet wird, und zwar in 
einem die wirthſchaftliche Exiſtenz des Be⸗ 
treffenden gefährdenden Umfange. Die auf 
Grund ſolcher Geſchäfte bezahlten Beträge 
ſollen zurückgefordert werden dürfen. Völlig 
ausgeſchloſſen ſei, daß ein die Börſenverhält⸗ 
niſſe ordnender Geſetzentwurf noch in der be⸗ 
vorſtehenden parlamentariſchen Tagung an den 
Bundesrath und den Reichstag gelangen könnte. 
— Berufung gegen Strafkammer⸗ 
urtbeile In, Juſtizminiſterium iſt man, 
mie bie „Nationa’ztg.* vernimmt, auch mit 
die Beſeitigung einzelner 
Mängel ber Dioilurogeßordnung, z. B. im Zu⸗ 
e ſchäftign Ueber die Aus- 
iiiivbobie Einführung der Berufung 
gegen bie Uriheile der Strafkammern bezüg⸗ 
len Nerormnlores des Juſtizminiſters herrſcht 
noch Ungewißheit. Es gilt als wahrſcheinlich, 
daß das Staatsminiſterium ſich für die Ein⸗ 
bringung einer Vorlage wegen Einführung der 
Berufung im Bundesrath erklären wird; es 
beſtehen aber lebhafte Zweifel an der Richtig⸗ 
keit der Berechnung, wonach die Koſten für 
Preußen ſich auf jährlich 500 000 —600 000 
Mark belaufen ſollen; ſie werden von anderer 
Seite viel höher veranſchlagt. Sowohl darum, 
als auch aus ſachlichen Gründen, dürften ſich 
beim Fortgang der Erörterungen einflußreiche 
Stimmen dafür erklären, daß die Berufung, 
falls ſie eingeführt wird, nicht an die Ober⸗ 
landesgerichte, ſondern an Berufungskammern 
der Landgerichte erfolgte. Bei der erſteren 
Löſung der Frage werden viel höhere Koſten, 
insbeſondere für Zeugen, Sachverſtändige ꝛc. 
befürchtet, als in dem Koſtenanſchlage des Juſtiz⸗ 
miniſteriums vorgeſehen ſind. Gegen die Be⸗ 
rufung an die Oberlandesgerichte wird aber 
außerdem auch in Regierungskreiſen der Um⸗ 
ſtand geltend gemacht, daß nach dem eigenen 
Zugeſtändniß der Befürworter des Planes 
wegen der Entfernung des Sitzes des Ober⸗ 
landesgerichts von einzelnen Theilen jeder 
Provinz fogen. „fliegende Senate“, ganz oder 
theilweiſe aus herumreiſenden Berufungsrichtern 
beſtehend, nicht zu entbehren wären; und über 
die Mißlichkeit einer derartigen Einrichtung 


dürfte kaum eine erhebliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit beſtehen. 
— Koloniales. In Oſtafrika hat der 


Stationschef von Tabora, Sigl, einen Zug 
nach Tanganika unternommen; dieſer Zug hat 
allgemeine Ueberraſchung hervorgerufen, weil 
wie die „Kreuzztg.“ angiebt, Sigl ein Auftrag 
dazu von keiner Seite ertheilt oder auch nur 
als möglich hingeſtellt worden wäre. Sonach 
hätte Bezirkshauptmann Sigl ſeinen Zug auf 
eigene Verantwortung unternommen, wie ver⸗ 
muthet wird, auf Berichte über Unruhen in 
jenen Gegenden. Daß Sigl ſich am Tanga⸗ 
nika feſtſetzen und dort eine Art Station er⸗ 
richten wird, iſt nach Anſicht der „Kreuzztg.“ 
ausgeſchloſſen. 

Zur Choleragefahr wird aus 
Hamburg gemeldet, daß daſelbſt von Diens⸗ 
tag Morgen bis Mittwoch Morgen 6 Neu⸗ 
erkrankungen an Cholera gemeldet worden 
ſind. In Altona iſt eine Erkrankung vor⸗ 
gekommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bezüglich der ungariſchen Kirchenpolitik 
ſchreibt der offiziöſe „Peſter Lloyd“ an hervor⸗ 
ragender Stelle unter Hinweis auf die Audienz 
des ungariſchen Fürſtprimas Vaszary beim 
Kaiſer: „Soweit unſere Informationen reichen, 
glauben wir hoffen zu dürfen, daß die dringend 
geäußerten Wünſche der liberalen Mehrheit des 
Landes Berückſichtigung finden werden. Jeden⸗ 
falls wird die Löſung der kirchenpolitiſchen 
Frage durch die Audienz beſchleunigt und die 
beſtehenden Schwierigkeiten werden hoffentlich 
ſchon in nächſter Zeit größtentheils beſeitigt 


ſein.“ 
Italien. 

Am Mittwoch begannen die Gerichtsver⸗ 
handlungen in Macerata gegen den früheren 
Schatzmeiſter der Provinz Macerata, den 
Grafen Agoſto Olivieri. Derſelbe, welcher in 
der genannten Provinz ſehr bedeutende in⸗ 
duſtrielle Unternehmungen hat, wird beſchuldigt, 
in ſeiner Eigenſchaft als Schatzmeiſter 180 000 
Lire unterſchlagen zu haben. Der Angeklagte 
ſtellt ſeine Schuld vollſtändig in Abrede und 
will den Nachweis führen, wohin der Fehl ⸗ 
betrag gekommen. 1 

Spanien. 

Nach einer Depeſche des „Kl. Journ.“ aus 
Madrid wurden dort 9 und in Barcelona 
22 Anarchiſten verhaftet. Die Verhaftungen 
ſtehen mit dem Attentate gegen Martinez 
Campos in Beziehung. In Barcelona befürchtet 
man neue Attentate. Die bei dem Attentate 
Verwundeten befinden ſich außer Gefahr. Das 
Leichenbegängniß des getödteten Gendarmen 
geſtaltete ſich zu einer großartigen Kundgebung. 

Frankreich. 

Das Programm der Ruſſenfeſte in Paris 
iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Bei ihrer An⸗ 
kunft in Paris ſtatten die ruſſiſchen Offiziere 
dem Präſidenten der Republik einen Beſuch ab. 
Der Präſident wird fie zu einem Prunkmahl 
an demſelben Tage und zu einem Frühſtück am 
Tage vor ihrer Abreiſe einladen. Auf das 
Diner beim Präſidenten folgen die Feſtlichkeiten 
der Stadt Paris und darauf die Feſtlichkeiten 
der Regierung, welch letztere aus einem Früh⸗ 
ſtück beim Kriegsminiſter mit einem ſich daran 
ſchließenden militäriſchen Reiterfeſt, einem 
Prunkmahl beim Marineminiſter mit daran⸗ 
ſchließendem Ball, einem Frühſtück und einem 
Empfang mit Ball beim Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, einem Prunkmahl mit offenem Em⸗ 
pfang beim Miniſterpräſidenten, einer Prunk⸗ 
vorſtellung in der Großen Oper, endlich einem 
großen Mahle auf dem Marsfelde, woran ſich 
Lin Belterwecd eben wish, 

h Belgien, 
Zum Bergarbeiterſtreik wird aus Charleroi 
gemeldet, daß das dortige Komitee der Berg⸗ 
arbeiter beſchloß, darauf zu dringen, daß die 
Bergarbeiter am Donnerſtag (heute) den all« 
gemeinen Ausſtand beginnen, wenn die 10pro⸗ 
zentige Lohnerhöhung nicht gewährt wird. In 
dem Baſſin du Centre hat ſich der Streik 
ein wenig ausgedehnt, in dem Baſſin von 
Lüttich ſtehen einige kleine Kohlenbergwerke 
ſtill, in dem Baſſin von Mons iſt die Zahl 
der Ausſtändigen im Abnehmen. Die Arbeiter 
von drei Kohlengruben in Quaregnon nahmen 
die Arbeit wieder auf, diejenigen von Levant 
Fleuru bei Cuesmes gleichfalls. 
Bulgarien. 

Die Regierung erſuchte die fremden Regie⸗ 
rungen mittelſt Zirkularnote, ihr ein Verzeich⸗ 
niß ihrer in Bulgarien lebenden Unterthanen 
einzuſenden. Sie richtete an ſie gleichzeitig die 
Aufforderung, ihre Unterthanen mit ordnungs⸗ 
mäßigen Päſſen verſehen zu wollen, da Aus⸗ 
länder ohne Päſſe ihre Ausweiſung aus Bul⸗ 
garien zu gewärtigen hätten. 

Griechenland. 

Der Staatsbankerott ſcheint unvermeidlich. 
Die „Pol. Korr.“ entwirft ein troſtloſes Bild 
über die finanziellen Verhältniſſe Griechenlands: 
„Der Markt in griechiſchen Werthen iſt von 
einer wahren Panik ergriffen, das Goldagio 
iſt über 85 pCt. geſtiegen, Wechſel auf aus⸗ 
ländiſche Plätze ſind um keinen Preis zu 
beſchaffen, die Zolleinnahmen nehmen immer 
mehr ab, die Ausfuhr aus Griechenland ſtagnirt, 
die Induſtrie kämpft mit den durch das hohe 
Agio hervorgerufenen Bedrängniſſen, der Handel 
ſtockt, die Preiſe der Lebensmittel werden immer 
theurer, während der Verdienſt immer geringer 
wird, es herrſcht allgemeine Verzagtheit und 
Rathloſigkeit. Der König weilt im Auslande, 
die Miniſter befinden ſich auf Reiſen, von der 
Einberufung des Parlaments iſt nicht die Rede, 
anſcheinend herrſcht vollſtändige Ruhe, aber 
beſſer geſagt: Apathie und Stumpfſinnigkeit.“ 

Aſien. 

Große Ueberſchwemmungen haben Japan 
heimgeſucht. Die „Times“ meldet am Yoko⸗ 
hama Ueberſchwemmungen, die am 15. Sep⸗ 
tember daſelbſt Unheil angerichtet. In Gifu 
ſind mehrere tauſend Häuſer zerſtört und zahl⸗ 
reiche Familien obdachlos geworden. 50 Per⸗ 
ſonen ſind beim Einſtürzen der Häuſer getödtet 
re Der Hongranje Tempel ift durch Feuer 
zerſtört. 


beſtehen werden. 


Amerika. 

In Pittsburg iſt, wie der „Magdeb. 
Ztg.“ gemeldet wird, ein anarchiſtiſcher Mord 
verübt worden. Der Vollzugsausſchuß des 
amerikaniſchen Anarchiſtenbundes hatte Todes: 
ſtrafe gegen das deutſche Ehepaar Reſſe in 
Pittsburg ausgeſprochen, weil Frau Reſſe Mit⸗ 
wiſſerin der wichtigſten Geheimniſſe des Bundes 
geworden war. Zwei Anarchiſten vollzogen am 
Montag das Urtheil; die Frau wurde getödtet, 
der Mann tödtlich verletzt. Die Mörder wurden 
verhaftet, als ſie nach Canada flüchten wollten. 

Die Revolution in Braſilien wird für 
die Aufſtändiſchen kaum ein gutes Ende nehmen, 
wie durch ein offizielles Telegramm aus Rio 
de Janeiro an die Braſilianiſche Geſandtſchaft 
in London beſtätigt wird. Danach wird der 
Aufſtand eines Theiles der Flotte von Tag zu 
Tag ſchwächer; Admiral Mello iſt ſehr in die 
Enge getrieben. Alle Staaten verurtheilen dieſe 
verbrecheriſche Auflehnung und erklären ſich 
enthuſiaſtiſch für die loyale Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Peixoto. Das Heer iſt durchweg loyal. 
Die Stadt Rio iſt ruhig und hat ihr gewohntes 
Ausſehen. Die Regierung vertraut durchaus 
auf ihre Macht, ſich zu behaupten. Da es vor 
Rio de Janeiro nicht recht vorwärts gehen will, 
iſt ein Theil der Inſurgentenflotte die Küſte 
entlang ſüdwärts geſegelt und hat die Küſten⸗ 
ſtädte angegriffen. Dabei iſt ſie theils glücklich 
geweſen, wie bei San Franzisko und Deſterro, 
theils unglücklich, wie namentlich vor Santos. 

In Argentinien ſcheint die Regierung 
einen Erfolg über die Aufſtändiſchen errungen 
zu haben. Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres 
vom Dienſtag hat General Pellegrini Tucuman 
wiedergenommen; die revolutionäre Junta wird 
gefangen gehalten. In den übrigen Provinzen 
ſoll angeblich Ruhe herrſchen. — Nach einer 
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos⸗ 
Ayres vom 26. d. M. griffen die Torpedoboote 
der Aufſtändiſchen die auf der Außenrhede 
liegende Flotte an; der Angriff wurde jedoch 
zurückgewieſen, die Torpedoboote wurden weg⸗ 
genommen und deren Mannſchaften zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Mehrere Offiziere wurden 
getödtet. — Nach in Paris vorliegenden Nach⸗ 
richten aus Buenos-Ayres iſt der Oberſt Es⸗ 
prina wegen Umtrieben verhaftet worden; man 
glaubt, daß derſelbe erſchoſſen werden wird. 
Gegen den Senator Alem, deſſen Ermordung 
vor einigen Tagen irrthümlich gemeldet wurde, 
verlangt die Regierung Maßnahmen, da der⸗ 
ſelbe überführt ſein ſoll, die Armee zur Empö⸗ 
rung verleitet zu haben. 

I ——————— 


Provinzielles. 


R Marienwerder, 27. Sept. [Feuer.] In der 
Nacht vom 15. zum 26. d. ts. brannte das Wohn ⸗ 
haus der Wittwe Goll in Budzin total ab. Dem in 
dem Gebäude wohnenden Pächter Herrn Goerke iſt 
ſäͤämmtliches Mobiliar ſowie 3 Ziegen und ein Schwein 
verbrannt. Das Gebäude war mit 450 Mk. ver⸗ 
ſichert, das Inventar dagegen nicht. 

Konitz, 26. September. [Aus dem Fenſter ge⸗ 
ftürzt.] Heute Mittag ſtürzte das Dienſtmädchen des 
Lehrers Z. beim Fenſterputzen aus dem Fenſter der 
im zweiten Stocke belegenen Wohnung auf den Hof. 
Der Tod trat ſofort ein. Die Verunglückte hatte un⸗ 
geachtet der Warnung der Frau Z., beim Putzen der 
oberen Flügel die unteren zu ſchließen, die letzteren 
offen gelaſſen. 

Danzig, 26. September. [Vom eigenen Vater 
als Dieb ermittelt! wurde der Kommis Walter C. 
Dem Gerichtskaſtellan Chriſtukat waren von einer 
Wittwe W. 7506 Mark in Werthpapieren und eine 
Menge Silberzeug in Verwahrung gegeben worden, 
welche Werthgegenſtände vor einigen Monaten geſtohlen 
wurden. Herr Ch. brachte ſpäter in Erfahrung, daß 
eines der geſtohlenen Werthpapiere über 600 Mark 
bei einem hieſigen Bankhaus verkauft ſei, und ftrengte 
ſich natürlich aufs äußerſte an, zur Ermittelung des 
Diebes beizutragen. Nach vielen Nachforſchungen ge⸗ 
lang es, auf die richtige Spur zu kommen, und zwar 
war es der eigene Sohn des Beſtohlenen, der Kommis 
Walter Ch., welcher den Einbruch ausgeführt hatte. 
Derſelbe iſt inzwiſchen nach Berlin verduftet und wird 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Danzig, 26. September. [Ein braver Offizier. ] 
Etwa 140 Lehrer aus allen Theilen der Provinz 
Weſtpreußen bildeten hier in der „Reiterkaſerne“ in 
der Weidengaſſe die „2. Uebungskompagnie“ unter 
Führung des Herrn Premierlieutenants Schott. Wie 
der „Geſ.“ erfährt, hat dieſer Offizier am erſten Tage 
der 42tägigen Uebung eine 8 an die Lehrer 
gehalten, welche etwa folgender Maßen lautete: „Im 
Namen des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 heiße ich; 
Sie, die Volksſchullehrer Weſtpreußens, willkommen 
es iſt mir der Befehl zu Theil geworden, Sie in den 
militäriſchen Kenntniſſen und Fertigkeiten zu unter⸗ 
weiſen; ich werde meine Pflicht thun; thun Sie die 
Ihrige! Von Ihrem Ehrgefühle erwarte ich, daß Sie 
mit ganzer Kraft Ihrer militäriſchen Ausbildung ob⸗ 
liegen werden; es würde mich beſonders freuen, wenn 
ich nicht genöthigt werden ſollte, von meinen mir zu 
Gebote ſtehenden Strafmitteln Gebrauch zu machen. 
Bei guter Führung und bei bewieſenem Fleiße bin ich 
gern bereit, Ihnen alle möglichen Vergünſtigungen zu 
gewähren. Ich hoffe mit Ihnen denſelben Grad mili⸗ 
täriſcher Tüchtigkeit zu erreichen, wie ihn die Mann⸗ 
ſchaften einer Kompagnie beſitzen, die drei Jahre den 
Rock des Kaiſers tragen.“ — Tief bewegt — ſo er⸗ 
zählte einer der Lehrer — gelobte ſich ein jeder von 
uns, die gehegten Erwartungen nicht zu täuſchen, und 
Abends beim gemüthlichen Beiſammenſein in der 
Kantine drückte ein Jeder ſeine volle Befriedigung 
über die wohlwollende Geſinnung unſeres Vorgeſetzten 
aus. Gleich am erſten Sonntage durften wir in 
größtentheils dritter Garnitur ausgehen, und auch an 
den anderen Tagen wird uns die möglichſte Freiheit 
gewährt; das Tragen von Extraſachen iſt geſtattet. 
In der Woche dürfen wir zwei- bis drei Mal zu⸗ 
ſammenkommen, wir ſingen dann aus voller Bruſt 
patriotiſche und andere Lieder. In der neuen Woche 
laſſen wir uns mit Erlaubniß des Kompagnieführers 
ein Inſtrument nach der Kaſerne bringen, denn es 
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ſind auch tüchtige Klavierſpieler unter unſeren Kollegen 
und nunmehrigen „Kameraden“. Wir ſind mit 
Luſt und Liebe Soldat. 

Königsberg, 26. September. [Das Brandunglück 
in der „Flora“] hat dem Beſitzer des Etabliſſements 
einen viel größeren pekuniären Verluſt gebracht, als 
man anfangs anzunehmen geneigt war. Herr Wolff 
hat nach der Uebernahme des Etabliſſements bedeutende 
Summen zur Reſtaurirung deſſelben aufgewendet, 
trotzdem aber im April d. J. die Verſicherungsſumme 
um rund 100 000 M. herabgeſetzt, um an der hohen 
Verſicherungsprämie zu ſparen. Die „Flora“ war 
demnach bedeutend unter Werth verſichert. Arbeiter 
Fröſe, welcher die Nacht zum Montag ohne Erlaubniß 
in dem Bühnenraum des Etabliſſements „Flora“ zu⸗ 
gebracht hat, iſt unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
verhaftet worden. 

Inſterburg, 26. September. [Wölfe.] In der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſind im Schaf⸗ 
ftalle des Beſitzers Herrn Bund in Gr.⸗Berſchkallen 
ſechs Schafe von einem Wolf zerriſſen worden. Um 
in den Schafſtall zu gelangen, hat der Räuber über 
einen fünf Fuß hohen Zaun ſpringen müſſen. Die 
Beſitzung des Herrn B. liegt in der Nähe der 
Padrojer Forſt ausgebaut. Vor etwa 14 Tagen iſt 
auf einer Beſitzung in Patimbern, welche ebenfalls 
in der Nähe der Padrojer Forſt liegt, ein ähnlicher 
Fall vorgekommen. Die zerriſſenen Schafe ſind bis 
auf die Feldmark geſchleppt worden, wo ſie todt vor⸗ 
gefunden wurden. 

5 Argenau, 27. September. [Verſchönerungs⸗ 
verein. Antiſemitiſcher Vortrag.] Der ſchon lange 
geplante Verſchönerungsverein wurde am Montag im 
Gehrkeſchen Saale in einer Bürgerverſammlung end⸗ 
gültig gegründet. In den Vorſtand wurden die 
Herren Zimmermeifter Fiſcher, Diſtriktskommiſſar a. 
D. Weitze, Poſtvorſteher Hubicht, Maurermeiſter Lenz 
und Gärtner Kapell gewählt. — Am Dienſtag ſprach 
in einer Verſammlung von etwa 200 Perſonen im 
Brunnerſchen Saale der deutſch⸗ſoziale Reichstagsab⸗ 
geordnete Leuß aus Hannover in zweiſtündigem Vor⸗ 
trage über das Thema: Wer bedroht unſeren Mittel⸗ 
ſtand? Redner ſuchte nachzuweiſen, daß der ſeit 
Jahren eingetretene Niedergang des Kaufmanns⸗, 
Handwerker⸗ und Bauernſtandes eine Folge des Vor⸗ 
dringens der Juden ſei, ſtellte aber gleichzeitig die 
Strebſamkeit, Nüchternheit, Ausdauer, das feſte Zu- 
ſammenhalten und die ſtrenge Bewahrung ihrer 
nationalen Eigenthümlichkeiten als nachahmenswerth 
hin. Zur Abwehr empfahl er den engen Zuſammen⸗ 
ſchluß aller chriſtlichen Parteien auf deutſch⸗ſozialer 
Grundlage und mahnte zur Bildung eines deutſch ⸗ 
ſozialen Vereins am hieſigen Orte. In Folge deſſen 
traten 40 der Anweſenden ſofort zu einem ſolchen 
zuſammen. Der Redner ſprach im Allgemeinen maß⸗ 
voll, indeſſen geht das Urtheil der beſonnenen Bürger 
dahin, daß der Vortrag beſſer unterblieben wäre, da 
im hieſigen Orte an und für ſich Zündſtoff zu Reib⸗ 
ungen genugſam vorhanden iſt. Es wurde ein Ein- 
trittsgeld von 30 Pfg. erhoben. 

Lobſens, 26. September. [Feuer.] Heute früh 
um 3½ Uhr iſt das Funk'ſche Grundſtück nebſt Bäckerei 
niedergebrannt. Die anliegenden Grundſtücke waren 
ſtark gefährdet und konnten nur durch große Mühe 
gerettet werden. Die geſchädigten Leute ſind gut ver⸗ 
ſichert. Die Urſache des Brandes iſt dem „O. L. A.“ 
zufolge bis jetzt unbekannt. 

Gneſen, 26. September. 
Unfall] ereignete ſich in dem nahen Dorfe Welnica. 
Am vergangenen Freitag fuhr der Ortsſchulze und 
Ackerwirth K. mit ſeiner Ehefrau zum Wochenmarkte 
nach Gneſen, um Einkäufe zu machen. Auf dem Rück⸗ 
wege am Nachmittage bemerkten die Genannten, welche 
nur noch unweit von ihrem Grundſtücke entfernt waren 
daß ſich zwiſchen dem auf der Weide befindlichen Vie 
eine Geſtalt umherwälzte, während ihr 16jähriger 
Sohn, welcher das Vieh hütete, nicht zu ſehen war. 
Angſterfüllt fuhren die Leute, fo ſchreibt das „Pof. 
Tagebl.“, direkt auf die Weide los, und nun bot ſich 
ihnen ein ſchrecklicher Anblick: ihr eigener Sohn wälzte 
ſich in den letzten Zügen in ſeinem Blute. Mit ſchwacher 
Stimme vermochte der Unglückliche nur noch jo viel 
anzugeben, daß er ſelbſt an dem Unglücksfall ſchuld 
ſei. Er habe ein Terzerol ausprobirt und mit Steinen 
geladen; hierbei ſei der Schuß plötzlich losgegangen 
und habe ihn getroffen. Die ganze Ladung ging zu 
einer Seite des Körpers hinein. Kucz nach dieſem 
Geſtändniß war der unglückliche junge Menſch eine 
Leiche. Der Schmerz der Eltern iſt unbeſchreiblich. 

Labes, 26. September. [Vom Zuge zermalmt.] 
Ein Viehhändler aus Berlin, welcher ſich in dem 
Abends hier eintreffenden Viehzuge befand, war auf 
dem hieſigen Bahnhofe ausgeſtiegen und in das 
Reſtaurationslokal gegangen. Als er auf den Perron 
hinaustrat, war der Zug bereits in Bewegung. Trotz 
warnender Zurufe verſuchte der Mann auf den Wagen 
zu ſpringen, glitt jedoch aus und gerieth jo unglück⸗ 
lich unter denſelben, daß er von den Rädern voll⸗ 
ſtändig zermalmt wurde. 
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[Ein beklagenswerther 


Lokales. 
Thorn, 28. September. 
— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Michalowski, z. Zt. in Graudenz, 
iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Thorn ernannt. 

— [Waffenmeiſter.] Die Militär⸗ 
behörde lenkt neuerdings die Aufmerkſamkeit 
auf den Beruf Waffenmeiſter, d. h. derjenigen 
Militärbeamten, die ſich aus den intelligenten 
Schloſſern rekrutiren, welche bei der Artillerie 
eingetreten ſind. Nachdem ſie hier genügend 
militäriſch ausgebildet worden ſind, werden 
dieſe jungen Leute in die Waffenmeiſterwerkſtatt 
des betreffenden Regiments kommandirt und 
ſchließlich in eine Artilleriewerkſtatt, z. B. nach 
Danzig oder Spandau, geſandt, wo ſie ihre 
vollkommene Ausbildung erlangen. Als Waffen⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten kehren ſie ſodann, falls ſie 
die nicht gar ſchwere Fachprüfung, wodurch 
ihre techniſche Leiſtungsfähigkeit feſtgeſtellt wird, 


beſtanden haben, zum Regiment zurück, um in 


die erſte beſte frei werdende Waffenmeiſterſtelle 
einberufen zu werden. Das Einkommen eines 
Waffenmeiſters, welches ſich nach Güte und 
Menge der auszuführenden Arbeit richtet, be⸗ 
trägt 150 Mark monatlich. 

— [Eintommenfteuer der Stellen» 
loſen.] Es iſt neuerdings feſtgeſtellt worden, 
daß, wenn ein Steuerpflichtiger im Laufe des 


Jahres ſeine Stellung verliert, infolge deſſen 


einen geringeren Verdienſt hat, dieſer Umſtand 
die Steuerveranlagung nicht berührt, weil einer⸗ 
ſeits für die Berechnung des Einkommens 
deſſen Beſtand zur Zeit der Veranlagung maß⸗ 
gebend iſt, und anderſeits Vermehrungen oder 
Verminderungen des Einkommens während des 
Laufenden Steuerjahres keine Veränderung in 
der ſchon erfolgten Veranlagung begründen. 
Iſt das Einkommen des Steuerpflichtigen durch 
den Verluſt der Stellung um mehr als den 
vierten Theil vermindert worden, ſo kann er 
geſetzlich eine entſprechende Ermäßigung der 
Einkommenſteuer nachſuchen, und zwar bei dem 


Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion. 


8 


2 


* 


1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 


— [Zur Prüfung der Handfeuer⸗ 
waffen.] Wie bei allen neuen Geſetzen und 
Verordnungen das Publikum ſich etwas nach⸗ 
läſſig zeigt und es deshalb lange dauert, bevor 
dergleichen ins Geleiſe kommt, ſo iſt es ſelbſt⸗ 
redend auch mit dem Geſetz über die Prüfung 
der Handfeuerwaffen geſchehen. Trotz der vielen 
Bekanntmachungen und Veröffentlichungen im 
lokalen Theil der Zeitungen haben viele den 
Termin, bis zu welchem die Stempelung auf 
bequeme und koſtenloſe Art erfolgen konnte, 
ruhig verſtreichen laſſen. Jetzt, beſonders zur 
Jagdzeit, wo mancher ſich ein Jagdgewehr 
leihen oder verleihen oder wohl auch veräußern 
möchte, wird er erſt gewahr, daß dies nicht 
mehr geht, wenn das Gewehr nicht geſtempelt 
iſt; denn es heißt: „Handfeuerwaffen jeder 
Art dürfen nur dann feilgehalten oder überhaupt 
in Verkehr gebracht werden, wenn Läufe und 
Verſchlüſſe in amtlichen Prüfungsanſtalten ge⸗ 
prüft und mit dem Prüfungsſtempel verſehen 
ſind.“ Die Strafen für Uebertretungen ſind 
ſehr hohe, man ſei deshalb auf der Hut. Die 
Stempelung der Waffen geſchieht zwar auch 
jetzt noch umſonſt, iſt aber mit großen Um⸗ 
ſtänden verknüpft; denn die Waffe muß einer 
ſtaatlichen Prüfungsanſtalt überſandt werden, 
und wird es bei dem ſonſtigen ſtarken Verkehr 


in denſelben auch geraume Zeit dauern, ehe 


man ſie zurück erhält. 

[Erſatzanſprüche gegenüber 
Beamten.] Während es in einigen Ver⸗ 
waltungszweigen bisher Praxis war, Erſatz⸗ 
anſprüche gegenüber Beamten nur im Prozeß: 
wege durchzuführen, iſt in Uebereinſtimmung 
mit der Oberrechnungskammer jetzt angeordnet 
worden, daß ſolche Erſatzanſprüche, ſofern über 
die Begründung kein Zweifel beſteht, im Wege 
der Anrechnung auf die Gehaltszahlung realiſirt 
werden ſollen. 
hingewieſen, daß bei ſolchen Abzugs verfahren 
auf die Geſammtverhältniſſe der betreffenden 
Beamten billige Rückſicht zu nehmen iſt. 

— [Der Antiſemit Leuß] ſetzt feine 
Hetzarbeit fort. Am Dienſtag Abend hat er in 
Argenau einen Vortrag gehalten und einen an⸗ 
tiſemitiſchen Verein gegründet (vergl. unter 
„Provinzielles“). Geſtern Abend ſprach er im 
„Muſeum“ vor ungefähr 250 Zuhörern, theils 
Anhängern der antiſemitiſchen Bewegung, theils 
Neugierigen über „Judenmacht und Judenfurcht.“ 
Zunächſt wies er die „Verleumdungen“ zurück, 
die gegen ihn hier durch ein Flugblatt ver⸗ 
breitet worden ſeien und ſtellte ſtrafrechtliche 
Verfolgung der Verbreiter in Ausſicht. Sodann 
erging er ſich in antiſemitiſchen Phraſen und 
Tiraden, wie ſie aus antiſemitiſchen Zeitungen 
und Flugblättern genugſam bekannt ſind und 
empfahl ſchließlich zur Bekämpfung des Juden⸗ 
thums die Gründung eines antiſemitiſchen 
Vereins, die ſich dann auch vollzog. Dem 
neuen Verein traten ca. 100 Perſonen bei und 
es wurden in den Vorſtand gewählt die Herren 
Maurermeiſter Plehwe und Holzhändler Meier 
als Vorſitzende, Kaufmann Gukſch als Kaſſirer, 
Aktuar Richardi als Schriftführer, Buchhalter 
Rönſch als Bibliothekar, A. Wakarecy, von 
Zeddelmann, Oterski und Schneider als Bei⸗ 
ſitzende. In Bromberg, wo es Herrn Leuß 
bisher nicht gelingen wollte, ein Lokal zu ſeinen 
Vorträgen zu finden, hat derſelbe nun doch ein 
ſolches zu ſeinen Zwecken erhalten, nämlich 
die „Konkordia“, wo er morgen, Freitag, ſeine 
Hetzarbeit weiterfortſetzen wird. 

— [Schwurgericht.] In der geſtern ver⸗ 
handelten Sache hatte ſich die Käthnerfrau Antonie 
Kutza, geb. Granitza, aus Grondy wegen wiſſentlichen 
Meineides zu verantworten. Die Anklage ftügte ſich 
auf nachſtehenden Sachverhalt: Im März v. J. fand 
der Ehemann der Angeklagten eine Pferdedecke, die er 
nach Hauſe nahm und ſeiner Ehefrau abgab. Als 
Eigenthümer dieſer Decke meldete ſich ſpäter der Be⸗ 
ſitzer Ruszynski aus Grondy in der Wohnung der 
Angeklagten und verlangte die Herausgabe. Die 


Culmerſtraße 9: | 


ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 0 
8 8 (auch getheilt) be⸗ 
ehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Vierbeſtal 
und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen, 
David Marcus Lewin. 
billig zu vermieth. 
2 Wohnungen Baderſtraße Nr. 4. 
2 Zim. u Küche zu verm. Gerſtenſtr. II, I Tr. 
Eine Kellerwohnung zu verm. Araberſtr. 12. 
freundl. Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Zimmer 
Zubehör 


Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 


Dabei iſt ausdrücklich darauf 


drei Zimmer und 
Mauerſtraße 36. 


unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 


Wohnung, 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


von 3 Zimmern, Küche und . zu 
vermiethen. 


Ein möbl. Zim. fof. 3. derm. Tulmerſtr. 10, 1. 


Angeklagte verweigerte die Herausgabe der Decke, 
auch dann, als er in Begleitung des Gemeindevorſtehers 
Dombrowski nochmals in ihrer Wohnung erſchien. 
Daraufhin zeigte Dombrowski den Ehemann der Anz 
geklagten wegen Fundunterſchlagung, der Ehemann 
der Angeklagten dagegen den Ruszynski wegen Haus⸗ 
friedensbruchs an, deſſen er ſich beim Abfordern der 
Decke ſchuldig gemacht haben ſollte. Das Verfahren 
gegen Ruszynski führte jedoch zu deſſen Freiſprechung. 
In demſelben wurde die Angeklagte vor dem Königl. 
Schöffengerichte Löbau unterm 21. Juli 1892 eidlich 
als Zeugin vernommen. Sie bekundete, ſie habe, als 
Ruszynski und Dombrowski in ihre Wohnung einge⸗ 
drungen ſeien, die Decke vorgezeigt. In demſelben 
Augenblicke ſei ihr eingefallen, daß ihr Ehemann ihr 
verboten habe, die Decke herauszugeben. Ruszynski 
habe die Decke ergriffen und ſie, die Angeklagte zurück⸗ 
geſtoßen, ſodaß ſie gegen eine in der Stube ſtehende 
Tonne gefallen ſei. Hierauf habe ſie zu verſchiedenen 
Malen den Ruszynski aufgefordert, das Zimmer zu 
verlaſſen. Ruszynski ſei aber nicht gegangen. Es 
habe vielmehr nun auch Dombrowski die Decke an⸗ 
gefaßt und ſie ihr zu entreißen geſucht, ſodaß ſie gegen 
die Thüre gefallen ſei. Ob ſie mit dem Pantoffel 
nach Ruszynski geſchlagen habe, wiſſe ſie nicht mehr. 
Dieſe Ausſage ſoll in den weſentlichſten Punkten falſch 
und wider beſſeres Wiſſen abgegeben ſein. Die An⸗ 
geklagte beſtreitet dies. Die Beweisaufnahme ver⸗ 
mochte die Geſchworenen von der Schuld der Ange⸗ 
klagten nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
Schuldfrage, worauf Freiſprechung erfolgte. — Zur 
Verhandlung in der heutigen Sitzung ſtanden 2 Sachen. 
In der erſteren hatten ſich die Knechte Martin 
Trzynski und Johann Kilanowski aus Bielsk wegen 
Nothzucht bezw. Beihilfe dazu zu verantworten. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhand⸗ 
lung . Trzynski wurde wegen Nothzucht 
zu 2 Jahren Gefängniß, Kilanowski wegen Beihilfe 
ig Verbrechen zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


[Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden verurtheilt: der Koch Eduard Welke 
und deſſen Ehefrau Auguſte Welke, beide aus Thorn, 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe event. 4 Tagen Gefängniß; der Mühlenbeſitzer 
Georg Bollwahn aus Szerojlugt wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß; der 
Maurergeſelle Paul Skibitzti aus Kulmſee wegen 
Diebſtahls in 2 Fällen zu 6 Monaten Gefängniß; 
der Arbeiter Johann Paſchke aus Rudak wegen 
qualifizirter Urkundenfälſchung zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Simon Balcerowicz, ohne 
Domizil, z. Z. in Unterſuchungshaft hierſelbſt, und 
der Arbeiter Franz Grzegorowski aus Mocker, beide 
wegen ſchweren Diebſtahls, erſterer zu 6 Monaten 
Gefängniß, wovon 2 Monate durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, letzterer zu 
1 Jahre Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt; der 
Arbeiter Vincent Leszezynski, ohne Domizil, z. Z. in 
Unterſuchungshaft hier, wegen Untreue in 2 Fällen 
und Unterſchlagung zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten 
Gefängniß, wovon 2 Monate durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden; der Arbeiter 
Max Heyn aus Uſch Neudorf wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 1 Jahre Gefängniß; der Arbeiter Johann 
Buchholz aus Liſſewo wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. riagt wurde 
die Sache gegen den Knecht Johann Reddmann aus 
Trzeianno wegen Körperverletzung. 


— [Diebſtahl.] Der Flößer Andreas 
Kurlei wurde in Haft genommen, weil er einem 
ſeiner Kameraden, mit dem er zuſammen auf 
einer Traft war, 9 Mark geſtohlen hat. 


— [Gefunden] wurde ein Regenſchirm 
auf dem Altſt. Markt; eine Unterhoſe und ein 
Taſchentuch in der Breitenſtraße; ein ſogen. 
franzöſiſcher Schraubenzieher in der Schiller⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder etwas zu ſteigen; heutiger 
Waſſerſtand 0,31 Meter über Null. 


citerariſ ches. 


Moden⸗ Zeitungen. — Gegenüber der 
heutigen Fluth von Modenblättern ſteht wohl manche 
Leſerin rathlos vor der Frage: Welche Modenzeitung 
fol ich wählen? Die Antwort muß lauten: eine 
praktiſche und vernünftige! Praktiſch in Bezug auf 
die Auswahl der Toiletten; vernünftig — den Aus⸗ 
ſchreitungen der Mode nicht das Wort redend. Wir 
wüßten kein Blatt, daß dieſen Anforderungen beſſer 
entſpräche als die in Berlin herausgegebene „Moden⸗ 
welt“ (gegründet 1865), welche feit der neuerdings er⸗ 
folgten Vermehrung ihres Inhalts in 14täglichen 
Nummern von je 12 Seiten erſcheint, an Reichhaltig⸗ 
keit von Toiletten und Handarbeiten alle ähnlichen 
Zeitſchriften hinter ſich laſſend. Die monatlich beige⸗ 
gebenen Modenpanoramen mit jährlich gegen 100 
Figuren bringen die neueſten Toiletten in farbiger 
Darſtellung. In den neu eingeführten Rubriken: 
Für's Haus“ und „Gärtnerei“ findet die Leſerin eine 
Fülle von Belehrung und Anregung. Der Preis 
beträgt 1 Mk. 25 Pf. vierteljährlich bei allen Buch⸗ 
lungen und Poſtanſtalten. 

— 
Adrian Balbis Allgemeine Erdbeſchreibung. 
8. Auflage. Vollkommen neu bearbeitet von Dr. 
Franz Heiderich. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) 
Von dieſem trefflichen Werke liegt nunmehr der 


Wohnungen, 

Zubehör, zu vermiethen 
W. Höhle. 

meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 


4 Zim., Entree, 3. Et., 
die Herr Hauptmann 
ewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
vom 1./10. zu vermiethen. 


vermiethen. 


2 Wohnungen 


M. Berlowitz. 


1 Treppe nach vorn 

Breiteſtr. 32, iſt die 8 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 

Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
Ein, größſere Wohnung am Altſtädt. 

Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 


Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 


E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General- Bevollmächtigter. 
Cine reundl. Wohnung von 3 Zimm., 
Küche und Zubehör iſt zu vermiethen 
Hohe⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 


2. Band abgeſchloſſen vor, ein ſtattliches Buch von 
über 1000 Seiten, auf das Reichſte, Gediegenſte aus⸗ 
geſtattet mit künſtleriſchen Illuſtrationen, zahlreichen 


kleinen Textkärtchen und aparten, in vielfachem 
Farbendrucke ausgeführten Kartenbeilagen. — Der 
2. Band enthält die Länderkunde Aſiens, der Polar- 
gebiete und Beginn des länderkundlichen Theiles von 
Europa. Mit ſeltenem Geſchick und unter Benützung 
einer Unſumme von Quellenmaterial hat es Dr. 
Heiderich verſtanden, ein überaus lebendiges und be⸗ 
lehrendes Bild der phyſikaliſchen, ethnographiſchen 
und politiſch⸗ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der genannten Ge: 
biete zu entwerfen. A. Balbi's Erdbeſchreibung bietet 
in ihrer neuen Faſſung dem Laien wie dem Fachmanne 
reichſte Belehrung und Anregung und ift berufen, ein 
Volksbuch im beſten Sinne des Wortes zu werden, 
das in keiner Familienbibliothek fehlen ſollte. 5 


——— —— — — — 


Kleine Chronik. 


»Die „Berl. Illuſtr. Ztg.“ bringt die Porträts 
der 5 reichſten Männer in Europa. In Deutſchland 
iſt, nach der Einſchätzung zur Einkommenſteuer, Krupp 
der reichſte Mann; in England der Herzog von 
Weſtminſter; fein jährliches Einkommen beträgt 
800000 Pfund Sterling = 16 Millionen Mark; 
ferner Oberſt North, deſſen Vermögen auf 
400 Millionen Mark geſchätzt wird; Nathaniel 
Rothſchild, Chef des Bankhauſes in London; 
er iſt einer der reichſten Männer der Welt. In Frank⸗ 
reich: Baron Hirſch, Enkel eines Handelsmannes in 
Würzburg mit beſcheidenem Vermögen. Der Vater 
und der jetzt lebende Baron H. haben ihr Vermögen 
hauptſächlich durch große Eiſenbahnbauten in Rußland, 
im Balkan und in der Türkei erworben. Baron H. 
ſoll für die bedrängten ruſſiſchen Juden bereits zehn 
Millionen Pfund Sterling geopfert haben; man kann 
daraus auf ſeinen Reichthum ſchließen. 


* Ein weibliches Kommersbuch. Di 
Gründung eines Mädchengymnaſiums in Karlsruhe iſt 
endlich erfolgt. Bald werden wir auf den Univerſitäten 
Burſchen⸗ und Jungfernſchaften, Korpsbrüder und 
⸗Schweſtern neben einander wirken ſehen. Da ergiebt 
ſich von ſelbſt die Nothwendigkeit, für die Muſentöchter 
ein Kommersbuch zu ſchaffen, das ihrer Individualität 
entſpricht. In einem ſüddeutſchen Blatte finden wir 
hierzu folgende Proben: 8 

Sind wir nicht zum Studium geboren? 
Sind wir nicht gar ſchnell emporgedieh'n? 
„Nie zur Gattin werdet Ihr erkoren“, 
Haben unſere Tanten oft geſchrie'n. 

Ach, was uns das ſcheert! Valleralla! 

Männer ſind nichts werth! Valleralla! 
Und wir wollen keine Kinder zieh'n! 

Ganz Europa wundert ſich nicht wenig 
Ueber die Emancipation, 

Wir ſind keinem Manne unterthänig, 
Fühlen uns ganz akadämlich ſchon, 

Liebe Küchenfre, Valleralla! 

Bring' ſie Milch und Thee, Valleralla! 
Kuchen auch von größter Dimenfion, 


O junge Backfiſchherrlichkeit, 
Wohin biſt du entſchwunden? 

Nie kehrſt du wieder, goldne Zeit, 
Wo man noch Lieb' empfunden. 
Vergebens ſpähe ich umher, 

Doch kein Verehrer naht ſich mehr, 

O jerum, jerum, jerum, 

O quae mutatio rerum! 

Wo iſt der Onkel, deſſen Hand 
Mir manchen Groſchen borgte? 
Wo iſt der Vetter, der galant 
Den Aufſatz mir beſorgte? 

Jetzt bin ich ein gelehrtes Haus, 
Mir weichen alle Männer aus, 
O jerum, jerum, jerum, 

O quae mutatio rerum! 


Schier dreißig Jahre biſt Du alt; 
Haſt manchen Sturm erlebt. 
Deine Freundinnen ſind vereh'licht. 
Und werden von Männern befehligt, 
Doch Du haſt das niemals erſtrebt. 
Zur alten Jungfrau wirſt Du bald, 
Weit ſchneller, eh' man's glaubt, 
Doch wenn Dich die andern verläſtern, 
Du rühmſt Dich mit Deinen Semeſtern 
Und wirſt ein bemooſtes Haupt. 


Ca, Ca, geſchmauſet, 
Laßt uns nicht rappelköpfig ſein. 
Die Selter brauſet, — 
Schweſtern, ſchenkt ein! 

Edite, bibite etc, 

Nähen und Sticken 
Iſt der Philiſt'rin Zeitvertreib, 
Kochen und Stricken 
Bleib' uns vom Leib. 

Edite, bibite etc, 


— ä 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorr. 
Thorn, den 28. September 1893. 
Wetter: trübe, rauh. 


Weizen: wenig verändert, 130% Pfd. hell 132/4 M., 
35 95 hell 135 M., 128 Pfd. bunt bezogen 


Roggen: ohne 
125 Pfd. 11 
Gerſte: Futterw. 105/10 M., feine Brauw. 140/45 


M., ſeinſte Sorten theurer. 
Hafer: 141½ M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Aenderung, 121/3 Pfd. 114/15 M., 
er 53 Pf 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Keller, 


dolph Leetz. 


zu vermiethen Bäckerſtr. 


Trockenboden, zu verm. in Mocker, 
Ennulat. 

He's Fin u. Wohnung, 1. Etage, von 

6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, ſo⸗ 

wie Stallung zum 1. Octbr. zu verm. Brücken 

ſtraße 20. Zu erfr. Gerſtenſtr 14 bei Poplawski. 


1 Mittelwohnung 
iſt Brückenſtr. 16 vom 1. October zu haben. 
Zu erfr. b Herrn J.Skowronski, Schankhaus!. 
Ein g. möbl. Zim. m. ſep. Eing an od. 2 rn. 
bill. z. verm. Zu erfr. Araberſtr. 6, 2. Et. 
ein möbl. Zimmer per ſofort ſehr billig 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. September. 
Fonds: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten 


27.9.98. 
Fe 211,35] 211,75 
2 211,00| 211,35 


Warſchau 8 Tage 


Preuß. 3% Conſols. = 3865,20] 85,25 

Preuß. 31/,0%,, Conſolss. . 99,50] 99,60 

Preuß. 4% Conſols. 106,20 106,20 

n che 5 5 a 9 5925 
. quid. Pfandbriefe ehl 63, 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% 3 1570 95,90 

Diskonto-Comm.⸗Ant . . 173,50 173,50 

eſterr. Banknoten 161.20 168,30 

Weizen: Sept.⸗Okt. 148,00 149,25 

Okt.⸗Nov. 148,000 149,50 

Loco in New-Nork 72½[72½ 

Roggen : loco 128,00 129,00 

Sep.⸗Okt. 127,50 129,50 

Oktbr.⸗Nov. 127,500 129,75 

Nov.⸗Dez. 129,25 131,90 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,00 48,00 
April⸗Mai 48,80 49,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 34,20] 34,70 

Sept.⸗Okt. 70er 32,400 32,60 

Nov.⸗Dez. 70er 32,10] 32,30 


Wechſel⸗Diskont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%,q für andere Effekten 60%. 
Spiritus Depeiſche. 
Königsberg, 28. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 35,00 „ —— „ —.— . 
Septbr. —.— . —.— . —— 
= ee re * 


Städtiſcher Viehmarkt. 

Thorn, 28. Septbr. 1893. 
Zum Verkauf ſtanden 220 Schweine, darunter 
14 fette, welche mit 39—41 M. pro Zentner Lebendge⸗ 


wicht bezahlt wurden, während magere Schlachtſchweine 
35—37 M. pro Zentner erzielten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 28. September. Die große 
Tuchwaarenfirma S. Lekſar in Berditſchew hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven be⸗ 
tragen über 300 000 Rubel und ſoll das Aus⸗ 
land ſtark betheiligt ſein. (Wiederholt, weil 
geſtern als telephoniſche Nachricht verſtümmelt.) 

Budapeſt, 28. September. Der Zentral⸗ 
klub der Unabhängigkeitspartei beabſicht die Ein⸗ 
bringung eines Antrages im Abgeordnetenhauſe, 
das Miniſterium Weckerle wegen der kaiserlichen 
Antworten auf die Anſprachen in Boros⸗Sebes, 
in den Anklagezuſtand zu verſetzen. Die Fuſion 
zwiſchen der Fraktion Ugron und der äußerten 
Linken iſt perfekt geworden. 

Paris, 28. September. „Die hieſige 
gabe des „Newyork Herald“ kündigt jenjationele 
Enthüllungen an. Die gegen Cleveland erhohene 
Anſchuldigung, der amerikaniſche Geſandte in 
Rom verdanke ſeine Ernennung einer Zahn 
von 50 000 Dollars für den bemokratiihen 
Wahlfonds, erregte in weiten Kreiſen grö 
Aufſehen. 

London, 28. September. Der Liſſaboner 
Times⸗Korrespondent berichtet, daß ein dort 
angekommener höherer braſilianiſcher Flotten⸗ 
offizier ihm erklärt habe, daß bei einer eventuellen 
Wiederherſtellung der Monarchie keiner der 
beiden Söhne des Grafen d' Eu, ſondern der 
Prinz Auguſt von Sachſen⸗Coburg zum Kaiſer 
ausgerufen werden würde und daß bis zu deſſen 
Ankunft ein aus Mello, Sorcedello und Barboſa 
beſtehendes Triumvirat die Geſchäfte des Landes 
führen würde. 

New⸗Nork, 28. September. Eine große 
Feuersbrunſt zerſtörte einen bedeutenden Theil 
der Stadt St. Joſef (Miſſouri). Der materielle 
Schaden wird auf fünf Millionen Dollars 
geſchätzt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. September. 

Madrid. Das Befinden des bei dem 
letzten Attentat ſchwer verwundeten Marſchalls 
Martinez Campos hat ſich wieder verſchlimmert. 

Barcelona. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden anläßlich des letzten Attentats 
zahlreiche Perſonen, darunter mehrere Italiener 


verhaftet. 
Der Premierminiſter Gladſtone 


London. 
hielt geſtern in Aldershall eine politiſche Rede, 
die allgemeines Aufſehen erregte. 

EI ENT FREENET SET ET IT ZT / / / (( 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wohnung für 90 Mark von ſofort und 1 i 
Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. 1. Okt. | kleine Wohnung, 
z. v. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 


3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. 
If. mobl. BZim.tift z. v. Eliſabethſtraße 14, II. 
Stuben Alkoven zu verm Tuchmacherſtr. 10. 
Ein möblirtes Jim Tuchmacherſtr. 20 v. fof. 
Imöbl. Z m Kab. u. Brſchgl z. v. Bäckerſtr. 12.1. 


1 möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Cine 

gang iſt v. 15. Septbr. zu verm. für 1 od. 

2 Herren Grabenſtraße 2, 3 Treppen, gegen⸗ 

über dem Bromberger Thor. 

1 großes möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 7. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchengelaß und auch 
Stallungen zu je 2 Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſerne hat zu verm. 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 


Stall und 
Bergſtr. 42. 


13, 1. Et. 


4 


Astadl. Markt 16. 2 Großer Ausverkauf! 2 Altstädt. Markt 16. 
Der Reſt in ET Donmeneonfection und Kleiderſtoffen muß bis zum 30. d. Mts. 


Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer »Veranlagungsliſte 
für das Steuerjahr 1. April 1893/4 liegt 
in der Zeit vom 22. September bis 
einſchließlich 5. October d. Is. in 
unſerer Kämmerei ⸗Neben Kaſſe während der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und von 3—6 Uhr Nachmittags 
zur Einſicht aus und ſind Einſprüche gegen 
dieſe Veranlagung innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 3 Monaten, alſo bis einſchließ⸗ 
lich 5. Januar 1894 bei uns anzu⸗ 
bringen. 

Wir bemerken hierbei, daß ſolche Per⸗ 
ſonen, welche mit ihrem vollen Einkommen 
der hieſigen Gemeindebeſteuerung unterliegen 
und bereits gegen die Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer Veranlagung Berufung eingelegt haben, 
einen beſonderen Antrag auf Ermäßigung 
der Gemeindeſteuer nicht zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch den Einſpruch nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt der 
ſpäteren Erſtattung des etwa zuviel Be- 
zahlten, zu den beſtimmten Zeitpunkten er 
folgen. 

Thorn, den 18. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Ausführung von Ar⸗ 
beiten für die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung wird die Seglerſtraße — ſüdlicher 
Theil — ſowie die Bankſtraße auf die 
Dauer von 3 Wochen von heute ab für den 
Wagen: und Reiter-Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 27. September 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Cigarren⸗ 


händler Carl und Anna Hasse'ſchen 


Eheleute in Thorn iſt 


am 27. Septbr. 1893, 
Vormittags 11½ Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 


Konkursverwalter Kaufmann 8. 


Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefrift 


bis 20. Oktober 1893, 


Anmeldefriſt 


bis zum 10. Nob. 1893. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 25. Oktober 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 


termin 


am 15. Nobember 1893, 


Vormittags 10 Ihr, 
daſelbſt. 

Thorn, den 27. September 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Thorn, 


Alte Jacobs Vorstadt Band I — 


Blatt 14 — auf den Namen der 
Johann und Marianna geb. Stefanska- 


Klossowski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück am 


27. November 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 5 Ar 60 [◻I⸗Mtr. und iſt mit 
519 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 26. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


LL 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


künfstliche Zähne n. Zahnlllingen 


von 3 Mark 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Oentiſt. 
Breiteitrafie 21. 


um 
1 l 
Kindermi ch, 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Au jedem Preiſe ausverkauft fein. 
Allgemeine Drlötranfenfae 500000 100000000 0 on Y 


horn. Technisches Bureau für 8 Donnerſtag, d. 5. Oet., 


. Verſan Wasserleitungs- K Canalistions-Anlaom, i it e 


General⸗Verſammlung. 0Djährige Stikt- Test 
esse lane ich ber General-Berfammlung | SG Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, — —— 
5 Culmerstrasse 13, 


der Kaſſe lade ich zur Sitzung auf — —— 7 
Sonutag, den 1. Oktober 1893, führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach Verein junger Kaufleute 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. - „Harmonie“. 


3 ger Kin „ 
Nicolai, auerſtraße Nr. „ 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. ; 4 18 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. Wien 7 Br „ 25 


hierdurch ergebenſt ein. 
Tagesordnung iſt: 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. General Versammlung 
=; * 
— Tagesordnung: 


1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1892. 
2. Erſatzwahl für den Vocſtand. 
8 - : 1. Bericht 1892/93, 
Am 20. und 21. October 1893. Verloosungs-Plan. 2. Worftandsmat 1893/94. 
1 Grosse ew. Werth baar 


28. Juni cr. bezeichnete Angelegenheit 
betreffend das Verhalten der Kaſſe beim | 
Angebot von Theilbeitragszahlungen 
durch die Arbeitgeber. x 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 


3. Beſchlußnahme über die in der Ver⸗ 
* 
14 50 000 45 000 M. Der Vorſtand. 


fügung des Magiſtrats Thorn vom 
Verloosung von Gold- 1308 907 


* 


Tagesordnung wird um pünktliches und > 
vollsähliges Erſcheinen ersucht 10 und Silber- Gegenständen zu Massow, die a 3000 9000 „ Ich empfehle zu nachſtehend 
Der ſtell vertretende Vorſitzende main e „ 888 ee e ee rg 125 
. \ 2.4 b „Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf. 
K. Swit. haar garantirt 5, 2000 2700 „ Sebr gute baum. Bchbezuge „2 
10 1000 9000 „Ganz ſchwere leinene Bettdrilliche, 


Who gives lessons in english 

conversation? 
Meldungen unter J. D. in die Expedition 
dieſer Zeitung 


sind. Jeder Gewinner kann den Gegenstand 20 
oder Geld nehmen. 
Original-Loose à 1 M., 11 Stück für 100 
10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 200 
empfiehlt und versendet das mit dem Allein- 200 
verkauf der Loose e 500 
£ 2 N ie 
r Garl Heintze, Unter den Linden 3. 492 
Die Loose versende ich auch gegen Briefmarken 
oder unter Nachnahme. 


500 9000 
13 500 
200 18 000 
100 18 000 
30 13500 
20 9000 
10 9000 
18000 


6197 259 000 baar 233 100 N 


Breite St. 1,40 M. 
Prima Hemdentuch in voller 

Breite Elle 18 u. 20 Pf. 
Prima ſchleſ Hausleinen „ 25 u. 30 
Prima Damaſt zu Bettbezügen, 

ganze Breite lle 50 „ 
Handtücherzeug gebleicht u. roh, 

ſehr haltbar Elle 15 u. 20 
Hochelegante Geſichtshandtücher 

in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. 
Rein woll. Flanelle einf. u. dop. breit v. 60 Pf an 

1 Poſten rein woll. Kleiderſtoffe, doppelt 
breit, ſchwarz u couleurt, Elle nur 60 Pf. + 

Damentuche in allen Farben ſehr haltbar | 

und praktiſch, Elle 50 Pf. 
Warp, dop breit, i. ganz neuen Deſſ. Elle 35 Pf. 
Beſſere Kleiderſtoffe in halb u. ganz Wolle 
inreicher Auswahl u zu ſehr billig Preiſen. 
Sämmtliche Futterſachen 
verkaufe zum Einkaufspreiſe. 


Gardinen 4 1 90 898 0 P. 
5, 30, 35—6 8 
Stuben Läufer 20 Pele. 

3 für Damen, Herren u. 
Tricotagen den {ehe großer 
Auswahl zu den denkbar billigſt. Preiſen 
Wäſche — 5 u. Kinder 

ebenfalls ſehr ig 
— Sämmtliche Gegenſtände ſind mit 
dem Verkaufspreiſe verſehen und wird nur Pre, 


Mauerstrasse 20. 


E 

S 
8 * A * n 9 8 8 

— 

= 

— 

- 


SS y 8 


. 
= 
Di 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL 10 Lanolin 


| 3Stück1Mark. Se auf100 Seife 
ANDLIn:=sreRN SEI 
Ha 


hn & C2 Nachf. Berlin S- 
In Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 


Sımg pun zug 


J. M. Wendiseh Nachfl. 


Gut und billig! 


=. — iſt herber Verluſt, aber feiner Zähne verluftig gehen, 
Brillanten verlieren iſt weit beklagenswerther, weil ſie nie und nimmer 
wieder vollſtändig erſetzt werden können; darum ſei man auf die Erhaltung ſeiner Zähne 
bedacht. Man bediene ſich als Zahnreinigungsmittel nur der bewährten, allen Anforde⸗ 
rungen der Wiſſenſchaft und der Kosmetik voll entſprechenden neuerfundenen Odor’s 
Zahn-Cr&me (Marke Lohengrin). Ihre Eigenſchaften und ganz beſonders ihre über- 
raſchende Wirkung auf Vernichtung der Zahnpilze erheben ſie auf die höchſte Stufe der 
Vollkommenheit und machen ſie ee damit nicht allein ſchöne Zähne zu verſchaffen, 
ſondern ſich auch vor vorzeitigem Zähneverluſt zu ſchützen, ohne wie bei anderen gleich- 
artigen Mitteln ſchädliche Nebenwirkung mit in Kauf nehmen zu müſſen. Odor’s Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) kann man à 60 Pig in Thorn bei den Herren Anders & Co., 
Breiteſtraße 46 und Brückenſtr. 18, Majer, Droguenhandlg, ph. Elkan Nachfolg., Ant. 


Was willst Du werden? | Da. Magdeburger 


. 
4 


— Mauerstrasse 20. 22 
— 
Herkules⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


— 4 . 
f zu ftreng feſten Preiſen verkauft. 1 

= Koczwara, Hugo Claass, Drog., ſowie in den Apotheken erhalten. Jede llebervortheilung ift bei mir aus⸗ 

— geſchloſſen und daher auch für den Nichte 

e su 12 1 87 Garantie für guten 

zinkauf geboten. 

== Die Berufsarten des Mannes — S ochachmngsbol 
a n Einzeldarstellangen Vorräthig in den I anerkohl u 9 . 


* 

J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtraße 12, 
vis-à-vis Herrn Kaufm. Heinrich Netz, 
direkt an der Pferdebahnlinie. 


Ziehung 1. Oktober 1893. 


Deutſch geſtempelte türk. 


Staats Eisenbahnloose 


mit Haupttr v. 600 000, 400 00 0, 300 000, 
200 000, 60 000, 30 009, 25 000, 10 000 
Franks ꝛc. Kleinſter Treffer 400 Franks. 
Nieten exiſtiren nicht. Monats-Einzahlung 
auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
30 Pfg Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr an 
Jacob schmid, Agenturgeſchäft Caſſel. 


See 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

Dr. Orſilas Haarfärbe⸗Nußtöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Gepflückte Bergamotten 


hat abzugeben Arenz Hotel. 
TTT... 


meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 


beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig. 
F e MER LE DE 


in Toilette- L a 
Lanolin an. Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 

zur Pflege der Haut 


Vorzüglich ee „mo 7% 3 
Vorzüglich wurserösuineuen 


und Wunden, |, N 

zur Erhaltung 7 echt weN 
Vorzüglich er Haut 2 e Schechen 

beſonders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf. in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 


in den Apotheken und in den Dro⸗ 

5 von Anders & Co., von 
ugo Claas, von A. Koecz- 

wara und von A. Majer. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
8 Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man sm 
billigsten 


)) 1 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr, 12. 
8 feste 
Preise o 


nog gun 


Vorziglich 


Verkaufsſtelle bei 


A. Petersilge, greiteſtr. 23. 
NB. Bitte beim Einkauf auf obige 
Schutzmarke zu achten. 


Hiller’s Färberei u. 


Garderobenreinigungsanſtalt, 
gegenüber“ dem Kal’ Gym naſium. 


Glace Handschuhe werden 


mach neuster Methode schwarz 
gefärbt, bleiben weich innen 


Sein, färben nicht ab. Strickwolle. 


önigf. belgi 
er 1 m zes Einen größeren Poſten SEE” prima 
in Amerika graduirt x Strickwone . empfehle 
. S. Hirschfeld, 


Inh. A. Fromberg. 
Cementrohrformen 7 


Ein Laden mit 2 angrenzenden and 

tſtädt. 

aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in vom 1. Oktober zu vermieten Altſtädt 
ſolideſter Ausführung. 


Markt 16. W. Busse. 
8 7 ie bis 5 rn. Hauptmann Rehm 
Otto Possög el. Maſchinenförl. ee Breiteſtr. 37, 
Schwerin i. / M. 


. beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco Waſſerleitung u Badeſtube, iſt vom 
Ein gut erhaltener 


1. April 1894 zu vermiethen. 
Wagen (Landauer) €. B. Dietrich & Sohn. 
zu verkaufen G. Regitz. Gr -Moder 


Eine kleine Wohnung, Stube, Kabinet, d 

1. Okt. zu verm., auch ein möbl. Zim. 

mit Kab. und Burſchengel Strobandſtr. 20. 
Ein gut möbl. Zimmer 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen mit und Adolph Aron. 

ohne Beköſtigung Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 


PP © lea 17 Ancmmer -Iu auge 
Imöbl. Zim m. Kab zu Dem Meuſt. Markt 23,11. Ein kräftiger Yaniburice 
I möbl. Zim. zu verm. rr. Anm 38, III zum 1. Oktober geſucht Bacheſtraße Nr. 17. 
in gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach — Junge Mädchen 
; unge Mädchen 

Berne ar II. 15 e = 12 75 5 
1 bl. N nnen melden bei E. Boe ‚2 rückenſtr. 22. 

ohne 15 ee 2 ſehr ſchöne Begleithunde, 
— — | zu einander paſſend, Umzugshalber fehr billig 

x (ir rdl. möbl. Zim. ift b. fof. zu verm. zu verkaufen Roßſchlächterei Thorn 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 Pfd . Schillerſtr. Nr 4. A. Schatz. J.... 
Wi Einen eleganten Selbſtfahrer 


5 % Rabatt. Umtauſch geftattet. 1 Pferdeſtälle u: 
P zu vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz. hat zu verkaufen Heinrich Netz. 


Druck und Derag [der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) Torn. 


ür ein Getreidegeſchäft in Polen 
(deutſcher Inhaber) wird zum baldigen An- 
tritt ein mit der Buchführung vollſtändig 
vertrauter 


junger Mann 
geſucht. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. Meldungen unter R 10 poſtlagernd 


Tücht. Klempnergeſellen 
und Lehrlinge 


verlangt A. Kotze. 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter 


Für mein Speditions⸗Geſchäft füche 


einen Lehrling 


mit guten Vorkenntnſſſen. 


Die nachweislich durch tauſende 
von Nachbeſtellungen anerkannten, 
garantirt vorzüglich guten 


E Bettfedern 


verſendet nur die Welt-Firma 
C. F. Kehnroth, Hamburg 
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd. 
Neue Bettfedern 60 Pfg. d. Pfd., 
ſehr gute Sorte 1.25 Mk. „ „ 
feine Halbdaunen 1,60 u. 2 Mk. d. 
Pfd., Halbdaunen, hochfein, 2,35 
Mark, Ganzdaunen (Flaum) 2,50 


eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
: Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


I Hantel, 2 
geg. ½ Etr ſchwer, b. z. v. Gerſtenſtr. 17, 1 Tr. r. 


r Brat-Gänſe, 
ſauber gerupft, auch lebend, empfiehlt die 
Dampfmolkerei Alt⸗Thorn, grüchenſtr. 40, 


Synagogale Nachrichten. 
. Freitag: Abendandacht 5¼ Uhr. 


2 . * N + 
tür Studium und 
pen: Unterriehtbesond.ge- 


